
Besprechungen

1mM Jugendalter, geschlechtsspezifische Religion. Eın detailliertes Sachregister und Lıteraturver-
Das zentrale Kapıtel um Gottesverständnis zeichnıis sınd beigefügt.
leuchtet VOT allem auch die motıvatıonspsycholo- Bernhard Grom hat miıt diesem materı1alreıi-
oische Seıite der Gottesbeziehung aus Es zeıgt, chen, kraftvollen Buch 1mM Grund och 1e] mehr
WI1EC diese Bezıehung als Bewältigungsstrategie als eın Lehrbuch geschrieben. Im Kern enthält
(copıng) hılft, Lebensbelastungen Zu mındern, seine Religionspsychologie eıne Lerntheorie des
un:! zZzu prosoz1alem Handeln un! einem veran(t- Glaubens, dıe eıne tundamentale Frage der heo-

Leben (Gewiıssen) motivlert. Das Kapı- logie, namlıch WAaru un! WE Menschen olau-
tel 7ADRE Geschlechterdifferenz mündet 1ın die relı- ben, psychologisch wendet un! für eine Theorie
g10nspädagogische Forderung, dıe Muttersym- un Praxıs relıg1öser Lehr-Lernprozesse trucht-
bolık ın die Gottesrede einzuführen, mıiıt dem bar macht. Dem dienen das se1 e1geNS vermerkt
Hınweıs, dafß damıt treilich auch Il eın eıl der die vielen ganz konkreten Hınweise ADn relig1-
Wegstrecke relıg1onspädagogischer Arbeit gelei- onspädagogischen PFaxXIS; die5 W as I11all mMi1t
SPGL ISt; enn etzten Endes geht 6S Ja darum, An- Gründen Lun kann. Es o1bt gegenwärtıg
thropomorphismen auch wıeder überwinden. wen1g Vergleichbares. Lothar Kuld

LESEM EFT
Die Erklärung „Dominus lesus“ der Glaubenskongregation hat 1n der Weltökumene für
eıne oroße Irrıtation mESOTZT. MEDARD KEHL, Protessor für Dogmatik und Fundamentaltheologie AN
der Philosophisch-Theologischen Hochschule St. Georgen 1n Frankturt, beschäftigt siıch mMI1t dem Ver-
hältnıs zwiıischen der katholischen Kırche und den anderen christlichen Kirchen

Das Verhältnis VO Theologie und Lehramt 1ST eınes der wichtigen Themen im ökumenischen (S6=-
spräch. FRANZ-JOSEF NIEMANN, Protfessor tür Katholische Theologie un! ıhre Dıidaktıik der Unıiver-
S1tÄät Kıiel, beleuchtet Übereinstimmungen, Unterschiede un Annäherungen zwıschen evangelıscher
un katholischer Auffassung.

BERNHARD (3ROM erortert die Frage, WI1e€e sıch Religi0sıität ZUr Lebensqualität 1m 1nnn VO  — subjekti-
VE Wohlbetinden verhält. Er plädiert dabej für eiıne multitaktorielle Sıcht, 1n der die Religiosıität eıne
motivierende Raolle für bereıts vorhandene posıtıve nsätze spiıelen hphol

Anna Quindlen sıch 1ın iıhren OmManen besonders mıiıt menschlichen Grenzsituationen WI1e€e B
ylück, Krankheit un Tod auseiınander. RAINULF STELZMANN, Protessor der Universıity of South
Florida 1n Tampa, sıtulert ıhr Werk 1mM Ontext aktueller Diskussionen 1n den USA

HERMANN VWEBER, Generalsekretär des Katholischen Akademischen Ausländer-Dienstes, sucht
nach Spuren der Iranszendenz in Hans Magnus Enzensbergers Iyrık Dabe!: stöfßt auf vielfältige
relıg1öse Metaphern und Anspıelungen.
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